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Vom Kinderheim in die Schulden
Die Basler Regierungwill ehemaligeHeim- und Pflegefamilienkinder unterstützen. Dochmit denMassnahmen sind nicht alle zufrieden.

Oliver Spiess

Auf einem Formular für staatli-
che Unterstützung die Kontakt-
daten der Eltern angeben? Für
die meisten Menschen ein
Leichtes. Nicht so für viele
«Careleaver», also junge Er-
wachsene, die in einem Heim
oderbei einerPflegefamilie auf-
wuchsen:Oftmalswissensiegar
nichtmehralsdieÄmter,dievon
ihnen jene Infosverlangen.Und
nicht seltenkennensie ihre leib-
lichenElterngarnicht erst – und
übernehmendennochSchulden
von diesen. Die Basler Regie-
rung will als Reaktion auf LDP-
GrossratRaoulFurlanosMotion
Abhilfe schaffen.Ganzzufrieden
ist jener mit den Bestrebungen
der Exekutive aber nicht.

Vor rundvierMonaten reich-
te Furlano die Motion ein, die
stillschweigend an die Regie-
rung überwiesen wurde. Die
persönlicheErfahrungeinesbe-
troffenenMenschen imBekann-
tenkreis habe auf das Problem
aufmerksam gemacht. Nun be-
antragt die Exekutive dem
Grossrat die Überweisung des
Vorstosses als Anzug.

LautMitteilung sehe siediePro-
blematik, wolle zusammen mit
dem«CareLeaverNetzwerkRe-
gionBasel»die Situation analy-
sieren, umgezielt an einzelnen,
spezifischproblematischenStel-
lenansetzenzukönnen. Soetwa
beidenangesprochenenFormu-
laren,wo laut ThomasMächler,
Leiter des Bereichs Jugend, Fa-
milie und Sport beimBasler Er-
ziehungsdepartement, auchan-
dere Lösungen gefunden wer-
denkönnten.Beispielsweisedie
Hinzufügung eines Feldes «Ich
weiss es nicht» bei geforderten
Elterninformationen.

Regierungvertröstet auf
nationaleMassnahmen
Doch ein Hauptanliegen über-
geht die Regierung: Die Schaf-
fungundAnerkennungdes Sta-
tus als Careleaver, der gegen-
über Amtsstellen als Nachweis
dienen könnte, keine Informa-
tionen über die Eltern geben zu
können. SokommentiertMäch-
ler, manche Careleaver wollten
nachaussengarnicht sooffiziell
etikettiert werden. Zudem wis-
semanmomentangarnicht, bei
welchenArtikelnmanansetzen

müsste,umsolcheineNeuerung
imGesetz festzuschreiben. Nur
«teilweise befriedigt» äussert
sich entsprechend Furlano zu
der Regierungsantwort: «Die
Verbindlichkeit kommt mir zu
kurz.»

HinterderSkepsis stehtnochein
anderes Anliegen, bei dem die
RegierungandenStaat verwies:
So können auf Careleaver bei
Erreichen der Volljährigkeit
Schulden ihrerEltern, etwaver-
säumteKrankenkassenprämien,

zukommen. Derzeit ist beim
Bund eine Änderung des Kran-
kenversicherungsgesetzes in
Vernehmlassung, das 2022 in
Kraft treten und diesen Miss-
standbeheben soll. LDP-Gross-
ratThomasMüry fragtedieBas-

lerRegierungper Interpellation
nach schnelleren Lösungen.
Diese antwortete jedoch, man
sehe«indieser Situation fürden
Kanton keine zusätzlichen
Massnahmen als kurzfristige
Überbrückungslösung».

Nicht alle Careleaver stehen nach ihrer Entlassung vor günstigen Bedingungen. Bild: Keystone

Careleaver-Netzwerk

Studien belegen, dass Carelea-
ver in verschiedenen Lebensbe-
reichen benachteiligt sind. Eine
weitere Studie der hiesigen
Hochschule für Soziale Arbeit
zeigte zudem, wie wertvoll dies-
bezüglich der Austausch Betrof-
fener ist. Deshalb riefen dasBür-
gerliche Waisenhaus Basel und
die Fachhochschule Nordwest-
schweiz 2019 das Projekt Care
Leaver Netzwerk Region Basel
ins Leben, das Betroffenen den
Austausch und die Beratung
durch ältere Careleaver in Form
eines «Gotti- und Göttimodells»
ermöglicht. Aktuell bemühensich
dasBasler unddasZürcherNetz-
werk um die Gründung einer na-
tionalen Lobbyorganisation. (obi)

Noch immer wichtig:
Maske, Abstand, #SeifenBoss coronavirus.bs.ch

Wir sind
gemeinsam
auf dem Weg.
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